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WWF-Kommentierung zum Regierungsentwurf für das Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG 2023) bzw. für das Gesetz zu Sofortmaßnahmen für einen beschleu-
nigten Ausbau der erneuerbaren Energien und weiteren Maßnahmen im Strom-
sektor vom 6. April 2022

Vorbemerkung: Transformation statt Neubau
Das EEG 2023 bietet die Chance, zur überfälligen Transformation im Wasser-
kraftsektor beizutragen:  
Es gilt, die Nutzung der Wasserkraft in Deutschland ökologischer zu gestalten, 
die dringend notwendige Revitalisierung degradierter Flussökosysteme zu un-
terstützen und folgenschwere Fehler der bisherigen EEG-Förderpraxis zu korri-
gieren. Der Regierungsentwurf für das EEG 2023 vom 6. April 2022 liefert dafür 
unterstützenswerte Ansätze, die es auszubauen gilt. Eindringliche Empfehlungen 
aus der Wissenschaft liegen hierzu in Form eines Memorandums vom November 
2021 vor.1

Der Beitrag der Wasserkraft zu einer nachhaltigen, ökologisch verträglichen Ener-
gieversorgung bzw. der Energiewende besteht nicht im Bau neuer Kraftwerke in 
Flüssen.2 Im Gegenteil besteht er, wie andere Länder in Europa bereits zeigen,

• in der Stilllegung und im Rückbau ökologisch schädlicher Anlagen, v. a. ineffi-
zienter Kleinkraftwerke,3

• in der Einhaltung von strengen Umweltauflagen (nach Wasser- und Natur-
schutzrecht) für Fischschutz und ökologische Durchgängigkeit bei verbleiben-
den Bestandsanlagen4 und

• in der Leistungssteigerung größerer Kraftwerke (Repowering), sofern im Zuge 
der Modernisierung maßgebliche ökologische Verbesserungen für Fischschutz 
und Gewässerökologie erreicht werden.

 
Eine Modernisierung kann nur bei Kraftwerken > 10 MW als nachhaltige Inves-
tition gelten (vgl. Expertenbericht zur EU-Taxonomie).5 Der WWF bekennt sich 
zum europäischen Manifest „Keine neue Wasserkraft in Europa“ aus dem Jahr 
2020, das von 150 Organisationen unterzeichnet wurde.6 Der WWF spricht sich 
gegen den weiteren Ausbau der sogenannt kleinen Wasserkraft aus und befür-
wortet daher den Wegfall ihrer Förderung im EEG 2023. Parallel zum Abbau der 
umweltschädlichen Subventionierung kleiner Anlagen sollten Bund und Länder 
Anreize für Stilllegung und Rückbau bieten. Für die Revitalisierung von Fließge-
wässern durch Rückbau von Barrieren hat der WWF mit Blick auf die Fließgewäs-
ser in Bayern beispielhaft Perspektiven aufgezeigt.7 Die Wiederherstellung frei 
fließender Flüsse ist zudem ein wesentliches Ziel der EU-Biodiversitätsstrategie. 
Dieses darf das EEG 2023 nicht konterkarieren.
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An den gravierenden Folgen der derzeitigen Wasserkraftnutzung für Gewässe-
rökosysteme und Artenvielfalt lässt das von 65 namhaften deutschen Fachwis-
senschaftlern vorgelegte Memorandum keinen Zweifel.1 Die Wasserkraft ist einer 
der Hauptgründe, warum in den allermeisten Fließgewässern das wasserrechtlich 
verpflichtende Ziel eines guten ökologischen Zustands bislang nicht erreicht wird 
(Wasserrahmenrichtlinie – WRRL). Die Wasserkraft ist ein Hauptverursacher der 
Biodiversitätskrise, die in den Gewässern besonders dramatisch voranschreitet. 
Sie bedroht die Wiederansiedlungsbemühungen und den Fortbestand der Wander-
fische, die als „Schirmarten“ für die gesamte aquatische Biodiversität wirken, darun-
ter Lachs, Stör und der vom Aussterben bedrohte Aal.8

Hinweis: Das EEG 2023 regelt in diesem Kontext lediglich die Förderung für Was-
serkraftwerke, die ab dem 1.1.2023 neu in die Förderung kommen. Als Gesetz zum 
Ausbau der Erneuerbaren Energien gilt es ausschließlich für neu errichtete Anlagen 
sowie für solche, die nach Leistungserhöhung als neue Anlagen gelten. Die EEG-
Förderung im Bestand bleibt unberührt.

Kernpunkte und Empfehlungen des WWF Deutschland:

1.  Keine EEG-Förderung für kleine Wasserkraft bis 1 MW (zu § 40 Abs. 1 EEG)
 
Kleinkraftwerke dürfen künftig keine weitere Subventionierung auf Basis des EEG 
erhalten. Diese Forderung steht im Einklang mit der klaren Botschaft aus der 
Wissenschaft: Das Wasserkraft-Memorandum bescheint der kleinen Wasserkraft 
eine „stark negative Umweltbilanz“ und empfiehlt mit Nachdruck die Abschaffung 
der Förderung für Kraftwerke bis 1 MW. Der Bestand dieser Anlagen trägt weni-
ger als ein halbes Prozent zur Stromerzeugung bei. Bei einem Ausbaupotential 
von 20% entspräche der Zuwachs unter 1 Promille (!) und ist in der bundeswei-
ten Perspektive vernachlässigbar. Die Rentabilität von Kraftwerken in kleineren 
Gewässern wird im Zuge des Klimawandels weiter sinken, da sich gerade hier die 
Wasserführung stark ändert.

Auslaufende und nicht verlängerbare Einspeisevergütungen für Kleinwasserkraft 
böten das Potenzial, ineffiziente Anlagen außer Betrieb zu nehmen und den frei 
fließenden Charakter von Flüssen wiederherzustellen. Welche ökologischen Ver-
besserungen nach der Abschaffung ähnlicher Subventionen möglich werden, be-
legt eindrucksvoll das Beispiel Finnland.3

Empfehlung:  
Die im Regierungsentwurf vorgesehene Abschaffung der EEG-Förde-
rung für neue Anlagen bis 500 kW (Neubau oder Leistungssteigerung) 
ist zu begrüßen und sollte auf Anlagen bis 1 MW ausgeweitet werden.
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2.  Kopplung der EEG-Förderung für Wasserkraft an strenge Umweltauflagen  
(zu § 40 Abs. 4a EEG)

Die Einhaltung strenger Umweltauflagen auf Basis rechtlicher Standards im Was-
serhaushaltsgesetz muss die Voraussetzung für eine EEG-Förderung darstellen. 
Nicht-Einhaltung muss den Wegfall des Förderanspruchs nach sich ziehen, denn 
das EEG 2023 muss gewährleisten, dass finanzielle Anreize geltendes Recht und 
Bewirtschaftungsziele für die Gewässer nicht unterlaufen. Es gilt, die EEG-Förde-
rung so auszugestalten, dass sie den Erhalt frei fließender Gewässerstrecken und 
den ökologisch notwendige Rückbau von Querbauwerken nicht konterkariert. 
Dies gilt besonders für Vorranggewässer für Wanderfische (Bestandserhalt und 
Wiederansiedlung) sowie für FFH-Schutzgebiete.

Darüber hinaus besteht bei Bestandsanlagen, die sich bereits in EEG-Förderung 
befinden, in Hinsicht auf die Einhaltung wasserrechtlicher Anforderungen ein 
Regelungs- und Vollzugsdefizit, das es gesondert zu beheben gilt. In einer flankie-
renden gewässerpolitischen Initiative gemeinsam mit den Bundesländern sollten 
zudem finanzielle Anreize für die Stilllegung von Wasserkraftanlagen und den 
Rückbau von Querbauwerken geschaffen werden. Ein Beispiel für die Kopplung 
von strengen wasserrechtlichen Anforderungen mit finanziellen Anreizen für den 
Rückbau liefert Schweden.3

Empfehlung:  
Die im Regierungsentwurf vorgesehene Regelung zu Voraussetzungen 
und Wegfall des EEG-Förderanspruchs (Einhaltung von Anforderun-
gen an Mindestwasserführung, Durchgängigkeit und Fischschutz nach 
§§ 33 bis 35 WHG) ist zu begrüßen. 

3. Kein pauschales überragendes öffentliches Interesse für die Wasserkraftnutzung 
(zu § 2 EEG i.V.m. Art. 10, Änderung des WHG)

Für die Stromerzeugung in Wasserkraftwerken darf kein pauschales überragendes 
öffentliches Interesse gelten. Es gilt vielmehr, die strengen Ausnahmeregelungen 
des Wasser- und Naturschutzrechts beizubehalten. Die Ausnahmenprüfung ist nach 
WRRL immer auf den Einzelfall zu beziehen. In Deutschland ist zudem davon auszu-
gehen, dass stets umweltfreundlichere Alternativen für die Erzeugung von Strom ver-
fügbar sind (im Sinne einer „besseren Umweltoption“ gemäß Art. 4 Abs. 7 WRRL).

Gegen eine pauschale Regelung sprechen neben dem EU-Recht das ökologische 
Konfliktpotenzial und die unvermeidlichen Umweltschäden sowie die geringen 
Ausbaupotentiale bei der überwiegenden Zahl von Anlagen. Hiermit korrespon-
diert auch die Empfehlung des Expertengremiums zur EU-Taxonomie, Investitio-
nen in Wasserkraftanlagen unter 10 MW nicht als nachhaltig einzustufen.

Empfehlung:  
Die Stromerzeugung aus Wasserkraft ist aus dem Geltungsbereich von 
§ 2 EEG explizit auszunehmen.
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